
QUALIFIKATIONSPHASE I 
 
 

Q1/11: Unterrichtsvorhaben I:  
Bildnisse - Nähe und Distanz, Charakter und Rolle 
 

 

Inhaltfelder: Elemente der Bildgestaltung, Bildstrategien 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
1. Sequenz 

 Proportionen des Gesichts, 

 Realisierung und Vergrößerungen von Details,  

 Experimentieren mit Zeichen- und Maltechniken entsprechend der Vorgaben 
(Künstler, die im Abitur relevant sind)  

 Ausdrucksstudien (in Abhängigkeit von der Technik) 

 Plastik: Tonskizzen / Relief oder kleines Köpfchen 
2. Sequenz: 

 Charakterisierung; in diesem Zusammenhang:  
3. Sequenz 

 Einnehmen einer Rolle (Filmstill, soziale Rolle, Werbefigur, historische Rolle)  
 
 
Zeitbedarf geplant: 
 
LK: ca. 80 Stunden 
 
GK: ca. 50 Stunden 
 

 

 



Absprachen 
hinsichtlich der 
Bereiche 

Konkrete Durchführung 

Materialien/Medien verschiedene grafische Techniken, Aquarell oder 
Gouache 

Epochen/Künstler Rembrandt, Dumas  
Giacometti Porträts  
Gerhard Richter  
Otto Dix, Hanna Höch (Charakterisierung) 
Cindy Sherman, Werbung (Einnehmen von Rollen) 
Bildhauer-Porträts (z.B. Giacometti) 

Fachliche Methoden handlungsorientierte Bildzugänge (Monolog, Interview, 
Rollenbiographie, Inszenieren) 

Diagnose der Fähigkeiten  (ÜP1) gestalten Bilder planvoll und problemorientiert 
mit Gestaltungsmöglichkeiten unterschiedlicher 
Bildverfahren, 

 (ÜR4) erläutern und vergleichen grundlegende 
Gestaltungskonzeptionen. 

 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit 
 
 
 
 
 
 

Produktion 

 Einhaltung der Proportionen am Kopf, 

 Realisierung von Details, 

 Erweiterung der Bildsprache entsprechend der 
vorgegebenen Künstler und Techniken, 

 Erfüllung der Aufgabenstellung im jeweiligen 
Produkt ( angepasster Kriterienkatalog),  

 praktische Klausur. 
 
Rezeption 

 Versprachlichung eigener Ergebnisse und derer 
von Mitschülern, 

 Beschreibung und Beurteilung von eigenen und 
fremden Gestaltungen hinsichtlich des Einsatzes 
und der Wirkung der jeweiligen Bildsprache, 
Technik und Materialen, 

 Äußerungen über die Erfahrungen mit den 
unterschiedlichen Aufgaben und Techniken. 

 

Leistungsbewertung 
Klausur 

Praktische Klausur  

Leistungskurs zusätzlich ein Projekt Fotografie: 
z.B. Selbstinszenierung im Filmstill (Cindy Sherman) 
Selbstinszenierung als Personifikation 
zusätzliche Künstler und ihre Konzepte entsprechend 
der Vorgaben 

 

 

 

 

 



GRUNDKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, 
farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und 
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer Mittel in 
raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht 

 (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller 
Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess 

 (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen 

 (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der 
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert 

 (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte 
Anwendung bekannter bildnerischer Techniken 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss 
individueller und kultureller Vorstellungen, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen 
zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren) 

 (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

 

LEISTUNGSKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, 
farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und 
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung plastische 
Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht  



 (KTP1) entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller 
Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit in kulturellen 
Kontexten, 

 (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und erörtern dabei das 
konzeptionelle Potenzial von Zufallsverfahren, 

 (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte 
Anwendung bekannter bildnerischer Techniken 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss 
individueller und kultureller Vorstellungen, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse 
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte 
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen, 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 
 (GRF2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges in 

fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten, 
 (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel 

der Bilderschließung und Bilddeutung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Q1/11: Unterrichtsvorhaben II:  
Das Individuum in seiner Zeit: Entstehung und Entwicklung der 
Darstellung des Menschen / Porträtmalerei 
 

Inhaltfelder: Bildstrategien und Bildkontexte 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Epochenwende Mittelalter/Neuzeit, Entstehung des Porträts als Bildgattung, Epoche 
Renaissance (Dürer „Selbstbildnis im Pelzrock“) und Barock (Rembrandt),  
Gauguin, van Gogh  
Pablo Picasso, Gerhard Richter „Atlas“ , Marlene Dumas (LK) 
 
 
Zeitbedarf geplant: 
 
LK: ca. 40 Stunden 
 
GK: ca. 20 Stunden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Absprachen 
hinsichtlich 
der Bereiche 

Konkrete Durchführung 

Materialien/Medien Klett „Porträt“, Kammerlohr „Kunst im Überblick“; 
Meisterwerke der Kunst; 
entsprechende Powerpoint-Präsentationen  
(Quelle: prometheus.de) 
 

Epochen/Künstler s.o. 
 

Fachliche Methoden Werkanalyse, Kompositionsskizzen, Umgang mit 
bildexternen Quellen  
 

 

Diagnose der 
Fähigkeiten 

 (ÜR1) beschreiben eigene und fremde Gestaltungen 
differenziert und stellen die Ergebnisse ihrer Analysen, 
Deutungen und Erörterungen fachsprachlich korrekt dar, 

 (ÜR2) analysieren systematisch mit grundlegenden 
Verfahren unbekannte Werke aus bekannten 
Zusammenhängen und leiten Deutungsansätze ab, 

 (ÜR3) erläutern und bewerten eigene und fremde 
Gestaltungen und ihre Bildsprache hinsichtlich der Form-
Inhalts-Bezüge und des Einflusses bildexterner Faktoren, 

 (ÜR4) erläutern und vergleichen grundlegende 
Gestaltungskonzeptionen. 

 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit 
 
 
 
 
 
 

Produktion: 
Der produktive Anteil findet sich überwiegend in dem 1. 
UV „Bildnisse“ 
 
Rezeption: 

 Skizzen: Details, Komposition 
 Analyse von Bildern 
 Interpretation von Bildern 
 Vergleichende Interpretation von Bildern 

 

Leistungsbewertung 
Klausur 

Bildanalyse (Kriterien angepasst an die Aufgabe) 

Leistungskurs zusätzliche Pflichtthemen: Marlene Dumas im Vergleich 
zu Rembrandt, Giacometti und Dix 

 
 
 
 
 
 
 
 



GRUNDKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form von 
Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen). 

 
Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand 
 (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypo-

thesen Wege der Bilderschließung, 
 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der 

Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des Grads 
der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

LEISTUNGSKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gezielt selbst gewählten gestalterisch-praktischen Formen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand 
 (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 

Deutungshypothesen selbstständig Wege der Bilderschließung, 
 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen 

der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des 
Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

 (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel 
der Bilderschließung und Bilddeutung. 

 



Q1/11: Unterrichtsvorhaben III:  
Lebensräume: Der Mensch im (Landschafts-)Raum 
 

Inhaltfelder: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefüge, Bildstrategien, 
Bildkontexte 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

1. Sequenz 

 Motive, Typen, Funktionen 

 Entwicklung der Landschaftsmalerei im 19. Jahrhundert: von der Nachahmung 
der Natur zur Abstraktion 

 Beziehung zwischen Mensch und Raum: Idealisierung, Abbildung, subjektive 
Wahrnehmung 

 räumliche Anlage der Landschaft  

 Freilichtskizzen 
2. Sequenz 

 Bezugnahme zum Raum (Bsp.: Lebensraum Schule) in eigenen fotogra-
fischen Inszenierungen 

 Figur und Raum in der Plastik (z.B.: Michelangelo, Moore, Brancusi, 
Giacometti) 

 Arbeit mit digitaler Bildbearbeitung 
 
3. Sequenz 

 Umgestaltung einer Vorlage; Umdeutung der Beziehung zwischen Mensch 
und Raum; auch: Illustration  

 
 
Zeitbedarf geplant: 
 
LK: ca. 80 Stunden 
 
GK: ca. 50 Stunden 
 



Absprachen 
hinsichtlich der 
Bereiche 

Konkrete Durchführung 

Materialien/Medien Kunstmappen, Klettheft „Landschaftsmalerei“, Kunst 
im Überblick 
Entsprechende ppt (Quelle: prometheus.de) 
Bleistiftskizze, Gestaltung mit Farbe, Papierschnitt, 
Fotografie 

Epochen/Künstler Idealismus: Caspar David Friedrich, Joseph Anton 
Koch „Ideale Landschaft“ 
Realismus „Corot“ 
Impressionismus: Monet 
Väter der Moderne: van Gogh, Gauguin, Cézanne 
Giacometti 
Gursky 
 

Fachliche Methoden  Bildanalyse, Analyse von Farbe, Form und 
Komposition 

 Skizzen 
 Analyse von Bildern und Plastiken 
 Interpretation von Bildern und Plastiken 
 vergleichende Interpretation von Bildern und 

Plastiken  
 alternative Entwürfe 
 Ideenfindung (Mindmap etc.) 

Diagnose der 
Fähigkeiten 

 (ÜP2)gestalten Bilder im Sinne eines bildfindenden 
Dialogs und erläutern diesen Prozess am eigenen 
Gestaltungsergebnis 

 (ÜR1) beschreiben eigene und fremde Gestaltungen 
differenziert und stellen die Ergebnisse ihrer Analysen, 
Deutungen und Erörterungen fachsprachlich korrekt dar, 

 (ÜR2) analysieren systematisch mit grundlegenden 
Verfahren unbekannte Werke aus bekannten 
Zusammenhängen und leiten Deutungsansätze ab, 

 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit 
 
 
 
 
 
 

Produktion: 
 Entwürfe 
 Zwischenpräsentationen, 
 Prozesskriterien: Kontinuität 
 Darstellung der eigenen Intentionen und 

Umsetzung durch bildnerische Mittel 
 Endpräsentation 
 ggf. Portfolio 

Rezeption: 
 Bildanalyse (Raum, Farbmodulation) 
 Bildvergleich (Deutung im historischen Kontext) 
 Einbeziehung externer Quellen 

 

Leistungskurs z.B. Arbeit im großen und kleinen Format; Illustration 
zu selbstgewähltem Text mit gezielt selbstgewähltem 
technischen Zugriff 



GRUNDKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten 
Problemstellungen,  

 (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges für 
eigene Gestaltungen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form von 
Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen) 

 (KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller 
Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit, 

 (KTP2) gestalten und, erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch 
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger, 
flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und bewerten 
diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

 (ELP 4) gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen 
Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht. 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der 
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELR 1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,  

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild, 

 (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren 
Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der 
Ausdrucksqualität 

 (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren 
Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der 
Ausdrucksqualität 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 
 (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges 

fremder Gestaltungen,  
 (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-

praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skizzen und 
Detailauszügen), 



 (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypo-
thesen Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der 
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des Grads 
der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

 (KTR1) erläutern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss 
individueller und kultureller Vorstellungen, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

LEISTUNGSKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP1) realisieren Bilder zu komplexen Problemstellungen als Gesamtgefüge, 
 (GFP2) erstellen differenzierte Entwürfe zur Konzeption des Bildgefüges für 

eigene Gestaltungen, 
 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 

Bildgefügen in gezielt selbst gewählten gestalterisch-praktischen Formen. 
 (KTP1)entwerfen und beurteilen Bildgestaltungen als Ausdruck individueller 

Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklichkeit in kulturellen 
Kontexten, 

 (KTP2) gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch 
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

 (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung linearer, 
farbiger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und 
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

 (ELP4) gestalten selbst erstelltes Bildmaterial mit den Mitteln der digitalen 
Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht. 

 (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen  

 (STP9) erörtern selbst erprobte Bildstrategien vor dem Hintergrund der 
vorgefundenen Bedingungen und der angestrebten Intention. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELR 1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild,  

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild, 



 (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren 
Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der 
Ausdrucksqualität 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 
 (GRF2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges in 

fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten, 
 (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit 

Bildern in gestalterisch-praktischen Formen(u.a. in Form von erläuternden 
Skizzen und Detailauszügen),  

 (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen selbstständig Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen 
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des 
Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen, 

 (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel 
der Bilderschließung und Bilddeutung. 

 (KTR1) erörtern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den Einfluss 
individueller und kultureller Vorstellungen, 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

 (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner Relevanz für 
die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse, Interpretation oder 
fachspezifischen Erörterung, 

 (KTR4) erläutern und beurteilen den Bedeutungswandel traditioneller 
Bildmotive in ihren stilgeschichtlichen und ikonologischen Bezügen, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



QUALIFIKATIONSPHASE II 
 

 

Q2/12 Unterrichtsvorhaben I:  
Neue Sichtweisen auf die Wirklichkeit: die klassische Moderne 

 

Inhaltfelder: Bildstrategien, Bildkontexte 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Symbolismus 

 Kubismus 

 Expressionismus: Brücke /Blauer Reiter 

 Verismus 

 Konstruktivismus 

 Surrealismus (LK) 
 
Zeitbedarf geplant: 
 
LK: 50 
 
GK: 25 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Absprachen 
hinsichtlich der 
Bereiche 

Konkrete Durchführung 

Materialien/Medien Meisterwerke der Kunst, „Kunst im Überblick“ 
Powerpoint-Präsentationen (Bildquelle: 
prometheus.de) 

Epochen/Künstler Picasso (Kubismus), Boccioni 
Kirchner, Macke, Marc 
Kandinsky, Mondrian, Moholy-Nagy,  
Dix, Grosz 
 

Fachliche Methoden  arbeitsteilige Präsentation 

 Vertiefung der Analyse der bildnerischen Mittel 

 Bildvergleich 

 gestaltungspraktische Bildzugänge  

 Umgang mit Künstlerselbstzeugnissen und 
Sekundärquellen 
 

Diagnose der 
Fähigkeiten 

 (ÜR2) analysieren systematisch mit grundlegenden 
Verfahren unbekannte Werke aus bekannten 
Zusammenhängen und leiten Deutungsansätze ab, 

 (ÜR3) erläutern und bewerten eigene und fremde 
Gestaltungen und ihre Bildsprache hinsichtlich der 
Form-Inhalts-Bezüge und des Einflusses bildexterner 
Faktoren, 

 (ÜR4) erläutern und vergleichen grundlegende 
Gestaltungskonzeptionen. 

 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit 
 
 
 
 
 
 

Produktion: 

 aspektbezogene Skizzen 

 Nach- und Umgestaltung  
 
Rezeption: 

 Bildanalyse (Raum, Farbmodulation) 

 Bildvergleich (Deutung im historischen Kontext) 

 Einbeziehung externer Quellen 
 

Leistungsbewertung 
Klausur 

(siehe Anlage) 

Leistungskurs zusätzlich Gestaltung der Lebenswelt, bzw. Design: 
Historismus, Jugendstil, Bauhaus 
Referate, Präsentationen 

 
 
 
 
 
 
 



GRUNDKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gestalterischpraktischen Formen (u. a. in Form von 
Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen). 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-
praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skizzen und 
Detailauszügen), 

 (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der 
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des Grads 
der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern 

 (ELR 1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen 
zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 
Abhängigkeit zum Adressaten 

LEISTUNGSKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gezielt selbst gewählten gestalterisch-praktischen Formen.. 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

 (KTP2) gestalten und beurteilen neue Bedeutungszusammenhänge durch 
Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

 



Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildern in gestalterisch-praktischen Formen(u.a. in Form von erläuternden 
Skizzen und Detailauszügen),  

 (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen selbstständig Wege der Bilderschließung, 

 (GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit gezielt ausgewählten Formen 
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des 
Grads der Abbildhaftigkeit), 

 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen, 

 (GFR7) nutzen und beurteilen den aspektbezogenen Bildvergleich als Mittel 
der Bilderschließung und Bilddeutung. 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern 

 (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner Relevanz für 
die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse, Interpretation oder 
fachspezifischen Erörterung, 

 (ELR 1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 
raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse 
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 
Abhängigkeit zum Adressaten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Q2/12 Unterrichtsvorhaben II:  
Objekte der Wirklichkeit im neuen Zusammenhang: Collage… 

 

Inhaltfelder: Bildstrategien, Bildkontexte, Bilder als Gesamtgefüge  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Collage, Objektkunst und Installation als Träger komplexer Aussagen 

 Entstehung der Objektkunst bei Marcel Duchamps, Dadaismus 

 Picasso (Object trouvé) 

 Installationen: Boltanski, Beuys, Kienholz 

 Universalität der Formensprache 

 Nutzen von Zufallstechniken und Verfremdung 
 
 
Zeitbedarf geplant: 
 

 
LK:  ca. 80 Stunden 
 
GK: ca. 60 Stunden 
 

 

 

 



Absprachen 
hinsichtlich der 
Bereiche 

Konkrete Durchführung 

Materialien/Medien Film (Picasso) 
Klett-Heft: Plastik - Objekt - Installation 
Kammerlohr „Kunst im Überblick 
Meisterwerke 
ppt (Bildquelle: prometheus.de) 
 
zwei- und dreidimensionale Fundmaterialien (vom 
Fundstück zum Kunststück) 
Mischtechniken 
 

Epochen/Künstler auf der Fläche: Surrealismus (Magritte, Ernst, Dali) 
 
im Raum: 
Marcel Duchamps „Pissoir“ 
Picasso „Die Äffin“, „Das Seilspringende Mädchen“ 
„Frau mit Kinderwagen“ 
Boltanski 
 
 

Fachliche Methoden  problem- und adressatenbezogene Präsentation 

 aleatorische Techniken  

 Übungen zu Assoziationsprozessen 

Diagnose der 
Fähigkeiten 

 (ÜP2)gestalten Bilder im Sinne eines bildfindenden 
Dialogs und erläutern diesen Prozess am eigenen 
Gestaltungsergebnis 

 (ÜP3) gestalten und beurteilen kontextbezogen 
Bildkonzepte. 

 (ÜR3) erläutern und bewerten eigene und fremde 
Gestaltungen und ihre Bildsprache hinsichtlich der 
Form-Inhalts-Bezüge und des Einflusses bildexterner 
Faktoren, 

 (ÜR4) erläutern und vergleichen grundlegende 
Gestaltungskonzeptionen. 

 (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse 
im Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. 
Korrektiv, 

 

Leistungsbewertung  
Sonstige Mitarbeit 
 
 
 
 
 
 

Produktion: 

 Originalität, Assoziationsangebote 

 Verknüpfung von Wirklichkeitsebenen in den 
Objekten und Collagen 

 Verhältnis zwischen Gestaltungsabsicht und 
Bildsprache 

 Prozess 
 
Rezeption: 

 Bewertung von Zufallsergebnissen und 
Umdeutungen 



 Werkvergleich 

 Klausur 

Leistungskurs praktische Arbeit auf der Fläche und im Raum. 

GRUNDKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z.B. 
dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

 (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang als 
Anregung bzw. Korrektiv, 

 (STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der 
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert. 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer Mittel in 
raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht, 

 (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Bezügen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gestalterisch-praktischen Formen (u. a. in Form von 
Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen) 

 (KTP3) realisieren und vergleichen problem- und adressatenbezogene 
Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild 

 (ELR4)erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, 
Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und begründen die 
daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 
 (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges 

fremder Gestaltungen, 
 (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-

praktischen Formen (u.a. in Form von erläuternden Skizzen und 
Detailauszügen), 

 (GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypo-
thesen Wege der Bilderschließung 



 (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 
der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

 (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und 
erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen 
zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 
Abhängigkeit zum Adressaten 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

 (KTR4) vergleichen und bewerten Bildzeichen aus Beispielen der Medien-/ 
Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

 (KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von Bildern in 
kulturellen Kontexten. 

 

LEISTUNGSKURS 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 (STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z.B. 
dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 
Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

 (STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungsvorgang als 
Anregung bzw. Korrektiv, 

 (STP5) dokumentieren Gestaltungsprozesse und erörtern dabei das 
konzeptionelle Potenzial von Zufallsverfahren, 

 (STP6) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, 

 (STP7) erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 
Gestaltungsentscheidungen, 

 (STP8) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der 
Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienorientiert. 

 (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter differenzierter Anwendung plastische 
Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im Hinblick auf die 
Gestaltungsabsicht, 

 (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von 
Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren Bezügen, 

 (GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 
Bildgefügen in gezielt selbst gewählten gestalterisch-praktischen Formen. 

 (KTP3) realisieren und bewerten problem- und adressatenbezogene 
Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



 (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung und 
erläutern deren Funktionen im Bild 

 (ELR4)erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techniken, 
Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und begründen die 
daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

 (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 
 (GRF2) erstellen differenzierte Skizzen zur Organisation des Bildgefüges in 

fremden Gestaltungen zu selbst gewählten Aspekten, 
 (GFR3) veranschaulichen und präsentieren die Auseinandersetzung mit 

Bildern in gestalterisch-praktischen Formen(u.a. in Form von erläuternden 
Skizzen und Detailauszügen),  

 (GFR4) entwickeln und erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und 
Deutungshypothesen selbstständig Wege der Bilderschließung (GFR6) 
benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der 
Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 
Deutung zusammen 

 (STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse und 
erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung von Bildern, 

 (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse 
unterschiedlichen Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

 (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern in 
Abhängigkeit zum Adressaten 

 (KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und historische 
Bedingtheit von Bildern, 

 (KTR3) bewerten bildexternes Quellenmaterial hinsichtlich seiner Relevanz für 
die Ergänzung oder Relativierung der eigenen Analyse, Interpretation oder 
fachspezifischen Erörterung, 

 (KTR5) analysieren und bewerten vergleichend komplexe Bildzeichen aus 
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der bildenden Kunst, 

 (KTR6) vergleichen und erörtern die Präsentationsformen von Bildern in 
kulturellen Kontexten. 

 


